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lH Ein katholtfch konservativer Preßverein .

IN.
Wie der Plan , einen großen mitteleuropäischen Preß -

verein zu gründen , sicherlich ein kühner , schwerlich aber
ein glücklicher Griff zu nennen ist , da sein Konservatis¬
mus damit beginnt , sich in rücksichtslose Opposition mit den
bestehenden Gesetzen zu setzen, und die Kirche zum Schilde
für dieselbe zu machen , so erweist sich aber auch die kon¬
fessionelle Ausschließlichkeit , die für den Konser¬
vatismus an und für sich in Anspruch genommen wird ,
theoretisch genommen als ein Jrrthum , und praktisch ge¬
nommen als die fruchtbare Mutter vielfachen Unheils . Wie
der Konservatismus , unter welchem wir nichts Anderes ver¬
stehen, als jenes Prinzip des politischen Bildens , welches das
Neue , wenn seine Zeit gekommen ist, aus dem Alten in natur¬
gemäßer Entwicklung hervorgehen läßt , an keine besondere
Staatsform gebunden ist, so auch an keine besondere Re¬
ligion , und innerhalb des Christenthums an keine be¬
sondere Konfession , sofern sie festhält an dem gemein¬
samen Grund unseres christlichen Glaubens , der da ist
Christus und sein heiliges Evangelium . Der Konservatis¬
mus ist an keine besondere Staatsform aebunden ; denn es
gibt eben so gut konservative Republikaner , als es revo¬
lutionäre Monarchisten gibt. So war im Alterthum das
Muster eines konservativen Staatsmannes der Gesetzgeber
Athens , Solon , der den Staat ordnete nicht nach abstrakt
theoretischen Sätzen , sondern das Gegebene zur Grundlage
nehmend und das Recht des Alten mit den berechtigten
Forderungen des Neuen in billiger Weise ausgleichend und
vermittelnd , was er vielleicht nicht würde gethan haben ,
wenn damals das Licht jener politischen Weisheit schon ge¬
leuchtet hätte , der die Vermittlung der Gegensätze nur
ein Gegenstand des Mitleids oder Spottes ist , und das
Festhalten derselben in aller Herbe und Schroffheit und
Feindseligkeit das Gesetz aller Politik , die Wurzel alles
Guten , die Bedingung alles wahren Fortschritts . So
war Aristoteles ein wahrhaft konservativer Politiker aus
demselben Grunde , allein Beide waren Heiden .

Und im Christenthum sollte nur Eine Konfession die
Trägerin und Wurzel des konservativen Prinzips sein ? So
meint die „ Volkshalle " ; Vernunft und Geschichte aber wider¬
legen sie. Das wollen wir ihr zugeben , daß cs christliche
Sektenverirrungen geben kann und gegeben hat , denen der
revolutionäre Geist als ihre Seele innewohnte , wie z . B .
dem sog . Deutschkatholizismus ; allein wenn sie Katho¬
lizismus und Protestantismus in der Weise auffaßt ,
daß sie den konservativen Charakter lediglich mit dem elfteren
verbunden zu denken im Stande ist , so muß dieser Auf¬
fassung als einer durchaus gehaltlosen und verletzenden der
entschiedenste Widerspruch entgegengesetzt werden .

Wie beweist sie ihren Satz ? Hören wir sie selbst .
„Der konservative Charakter eines politischen

Vereins wurzelt allein in der politischen Sitt¬
lichkeit ." Mit diesem Satz sind wir natürlich einverstan¬
den, obwohl er nur die eine Seite hervorhebt . „Die
Quelle aller Moral ist aber dem Christen die
christliche Wahrheit ." Auch hiegegen ist Nichts einzu¬
wenden , obwohl freilich der Satz ziemlich tautologisch klingt ;
die Moral ist ja wohl ein Theil der christlichen Wahrheit
selbst ; es ist daher nicht eben tiefsinnig , zu sagen : Die
Quelle aller Moral eines Theils der christlichen Wahrheit
ist dem Christen die christliche Wahrheit .

„ Und die Quelle der christlichen Wahrheit ,
das Organ ihrer einheitlichen Entwicklung , die
Garantie ihrer ungetrübten Erhaltung erkennt
der Katholik einzig in seiner heiligen katholi¬
schen Kirche , in der von dem sichtbaren Erlöser
gegründeten sichtbaren Kirche unter ihrem sicht¬
baren Oberhaupte , dem Stellvertreter Jesu
Christi , dem Papste ."

Das also ist die Argumentation der „Volkshalle " ; der kon¬
servative Charakter eines politischen Vereins , und somit
wohl auch des Staats , als des alle Vereine umfassenden
Vereins , wurzelt in der Sittlichkeit , diese im Christenthum ,
und die Wahrheit des Christenthums hat ihr Organ einzig
in der römisch- katholischen Kirche und ihrem Oberhaupt .
Damit ist die Wahrheit des konservativen Prinzips aus¬
schließlich der einen der christlichen Konfessionen beigelegt ;
und der protestantische Staat , da er des wahrhaft kon¬
servativen Prinzips , das in der christlichen Sittlichkeit wur¬
zelt , entbehrt , wäre hienach auch jedes Anspruchs , ein
christlicher Staat zu heißen, verlustig .

Mit einer solch e n Anschauungsweise ist allerdings von pro¬
testantischer Seite eine Verständigung nicht möglich, und auch
wir werden uns nicht bemühen, über die Kluft dieser Gegen¬
sätze eine vermittelnde Brücke schlagen zu wollen . Zum Glück
istes auch nicht nöthig , jener Theorie eine theoretische
Widerlegung zu Theil werden zu lassen ; eine dreihundert¬
jährige Geschichte voll tiefster Arbeit des Geistes , voll
reicher Früchte der Bildung und Erziehung zum Ernste
christlicher Sitte und gl au bens freudiger Frömmigkeit ,
poll herrlicher Beispiele t o d e s freudigen Märtyrerthums
und heißen Kampfes auf den Schlachtfeldern hat die sittlich¬

religiöse Berechtigung und die politische Machtstellung des
Protestantismus als eine Thatsache in das wirkliche
Leben hineingestellt , die zu ignoriren eben so lächerlich, als
beseitigen zu wollen vergeblich ist.

Wir gehören wahrlich nicht zu Denen , die in dem Staat
und der Kirche des Mittelalters Nichts als Gewalt und Fin »
sterniß , in den Päpsten Nichts als übermüthige Hierarchen
sehen ; wir wissen die Verdienste zu schätzen , welche die
Kirche in jener Zeit als die Lehrerin der Völker , als die
Beschützerin gegen die Rohheit der weltlichen Gewalt sich er¬
worben hat ; es ist gerade die protestantische Wissenschaft,
welche an die Blüthezeit der Hierarchie zuerst den Maßstab
historischer Gerechtigkeit und der Würdigung aus dem Geiste
jener Zeit , ihre Nothwendigkeit in der Stufenfolge mensch¬
licher Entwicklung gelegt hat . Aber freilich wird auch jene
Doktrin uns fern bleiben , welche sich mit dem Wahne trägt ,
es könne und solle der Kirche jene umfassende Wirksamkeit
und Aufgabe wieder zugewendet werden , die sie ehemals
hatte , welche im Protestantismus statt eine nothwendige
Form der Entwicklung innerhalb des Christenthums , Nichts
als Sündenfall und Abfall vom Christenthum erblickt, und
von der Möglichkeit träumt , daß die Form der Glaubens¬
einheit , wie sie vor der Reformation bestand, wiederhergestellt
werden könnte. Das sind Träume der Wachenden , die wir
unsererseits um so eher belächeln dürfen , je weniger wir von
den entgegengesetzten heimgesucht werden .

Wir halten fest an der Idee des christlichen Staates ;
allein so lange der Protestantismus sich nicht lossagt von
dem Glauben an Christus und sein Evangelium , so lange die
Protestanten an den durch das Christenthum geheiligten
Grundlagen der Staatsordnung festhalten und im Kampfe
gegen den Geist des Atheismus und der Revolution eben so
begeisterte und geistestüchtige Führer aufzuweisen haben , als
die katholischen Christen , so lange werden wir wohl ohne
Anmaßung uns diesen als christlich -ebenbürtig und wahrhaft
konservativer Gesinnungen fähig betrachten dürfen .

Wir empfehlen der „Volkshalle " die wiederholte Lektüre
eines Buches , das bei seinem Erscheinen als eines der glän¬
zendsten Phänomene der politischen Literatur des katholischen
Standpunktes mit Stolz und Freude begrüßt wurde ; wir
meinen die Gespräche aus der Gegenwart , die ältern
nämlich, nicht die neuen , die auch als ein Sündensall be¬
trachtet werden von den Bewunderern der älteren . In jenen
berühmteren älteren nun kommt eine Stelle vor , wo Wald¬
heim sagt : „Die durch die Reformation geschaffene Tren¬
nung ist ein historisches Faktum geworden , ebenso wie die
aus Ursachen von noch geringerer Tiefe erwachsene griechi¬
sche Kirche. Nur eine neue , in dem Schooße der
Zukunft verborgene Thatsache wird die Wirkun¬
gen der ersten aufheben können ; bis dahin wird
der Gegensatz fortbestehen , wie viel auch von
der Selbstauslösung des Protestantismus die
Rede ist." Ob diese neue Thatsache die von der
„ Volkshalle " bezweckte Herstellung einer alten ist , müssen
wir bezweifeln. Zu welchen Ergebnissen ein solches, sich kon¬
servativ nennendes Streben für das von der „ Volkshalle "
ersehnte „ einige Deutschland " führen muß , haben wir
an einem andern Orte ( in der Schrift über die Streitfrage
zwischenStaatsrath Bekk und Frhrn . v. Andlaw ) ausgeführt ,
und der große Gedanke des katholisch - konservativen Preß -
vereins scheint uns um so weniger der Geburtshelfer einer
neuen Thatsache werden zu sollen , als seiner eigenen Fleisch¬
werdung ohne Zweifel sich erhebliche Hindernisse in den Weg
stellen dürften .

Wie die Sachen liegen , kann diesem Preßverein nur die
Bedeutung eines Mittels beigelegt werden , das gesetzlich
eben so unerlaubt ist, als der damit zu erreichende Zweck, in
seinem politischen Werth mehr als zweifelhaft . Auf dem
Wege einer zu organisirenden Agitation kann und soll die
Frage zwischen Staat und Kirche nicht gelöst werden ; die
Presse mag die Frage beleuchten, aber nicht als Klubb mit
den Mitteln eines Klubbs . Hiemit werden auch die verstän¬
digen Katholiken mit uns einig sein , die recht wohl wissen,
daß Einigung zwischen den Konfessionen noth thut , nicht
Trennung und Spaltung . Ihrer ist die unendliche Mehr¬
heit , und wir sind überzeugt, daß sie, so fest sie sonst an ihrem
Bekenntniß hängen , doch schwerlich die „ Historisch - poli¬
tischen Blätter " und die „Volkshalle " als diejenigen
Gefäße anerkennen werden, in welchen nach der bescheidenen
Meinung der letzteren der Geist des katholischen Christen¬
thums in seiner Reinheit und Wahrheit aufbewahrt sei .

Deutschland .
-j- Karlsruhe , 8 . Juni . Gestern Abend 10 Uhr sind

II . Kaiser !. Hoheiten die Großfürsten Nikolaus und Michael
mit hohem Gefolge , von Schlangenbad kommend , mittelst
eines Ertrazuges hier angelangt . Am Bahnhof begrüßten
Se . König !. Hoheit der Regent nebst Sr . Großh . Hoheit
dem Hrn . Markgrafen Mar und Sr . Durchl . dem Fürsten
zu Fürstenberg die ankommenden hohen Gäste , während die
Militärmusik die russische Nationalhymne spielte und eine
Jnsanteriekompagnie die militärischen Honneurs machte. —
Heute um 11 Uhr hat auf dem Exerzierplatz vor Sr . Königl .

Hoheit dem Regenten und II . Kais . Hoheiten den Großfürsten
eine große Parade auf dem Exerzierplatz stattgefunden , an
welcher außer den beiden hiesigen Bataillonen Infanterie , der
Kriegsschüler - und Pionnierkompagnie und der Schützenabthei¬
lung , sowie dem 1 . Reiterregiment und fünfBatterien Artille¬
rie noch ein Bataillon Infanterie von Rastatt und das Rei¬
terregiment von Bruchsal Theil nahmen . Die Allerhöchsten
Herrschaften inspizirten zuerst die Truppen in Frontaufstel¬
lung , worauf dieselben dreimal in verschiedenen Formatio¬
nen , die Reiterei und Artillerie zuletzt im Trab defilirten .
Nachdem noch einzelne Abtheilungen ererzirt hatten , begaben
sich die Allerhöchsten Herrschaften zurück .

Dem Vernehmen nach werden Se . K. Hoheit der Regent
heute Abend mit den hohen russischen Gästen sich nach Baden
begeben, morgen früh Rastatt besuchen und dann wieder nach
Baden zurückkehren.

» Aus Baden , 8. Juni . Unterm 25 . v. M . hat das
Gr . Finanzministerium die landesherrliche Verordnung vom
16 . Nov . 1837 , wornach die österreichischen Sechskreuzer¬
stücke keinen gesetzlichen Kurs haben und nur zu vier Kreuzer
im Umlauf geduldet werden , von neuem in Erinnerung ge¬
bracht , weil seit einigen Wochen in manchen Orten sich eine
nicht unbeträchtliche Menge neuer österr. Sechskreuzerstücke
im öffentlichen Verkehr zeigt.

Im Monat Mai sind dem „ Mannh . I ." zufolge 3700
Personen über Mannheim ausgewandert .

G Stuttgart , 6. Juni . Gestern früh sind II . kk. HH .
der Kronprinz und die Kronprinzessin von hier nach Schlan¬
genbad und Ems abgereist . Am Nachmittag zuvor war Se .
kais. Hoh . her Herzog von Leuchtenberg hier angelangt und
ist heute wieder nach Schlangenbad weiter gereist .

Der „ Staatsanzeiger " brachte gestern Abend die kön .
Verordnung , betreffend den Zusammentritt der vertagten
Ständeversammlung , wonach die Sitzungen Dienstag , den
15. d. M . wieder eröffnet werden.

Durch die im „ Regierungsblatt " veröffentlichteVerfügung
des Ministeriums des Innern zu dem nun promulgirten ab¬
geänderten Gesetz über die Mobiliar -Feuerversicherung sind
nunmehr in Würtemberg nur noch die hiesige Privatfeuer -
versicherungS - Gesellschaft, die Gothaer , Aachener und Mün¬
chener, Elberfelder , Frankfurter und Kölnischen Gesellschaf¬
ten zugelassen , dagegen die Pariser , Londoner, Leipziger und
Berliner Gesellschaften für die Zukunft ausgeschlossen. Be¬
reits abgeschlossene Verträge mit den letzteren Gesellschaften
gelten natürlich für die in Verträgen bemerkte Dauer .

Mit dem Bau der Eisenbahn zur Verbindung mit der
bayrischen Staatsbahn geht es dermalen eben so rasch, als
mit den Arbeiten unserer Westbahn zur Verbindung mit der
badischen Staatsbahn . Gestern Nachmittag wurde auf der
Hilfsbahn für den Bau über die Donau der erste Eisenbahn -
Wagen mit aus der Nähe von Stuttgart gekommenenStein¬
blöcken für die Donaubrücke bis in die Nähe dieses Stromes
geführt . Bis zum Herbst des Jahres 1853 werden die Do¬
nau wie die Enz mit der schnaubenden Lokomotive überschrit¬
ten werden .

O Stuttgart , 7. Juni . Die zu dem Hauptfinanzetat
für 1852/55 gehörigen neuen Steuergesetz-Entwürfe sind nun
sämmtlich dem ständischen Ausschuß zugemittelt und werden
somit auch die letzten vollends an die Finanzkommission ge¬
langt sein — die ersten sind schon seit einer Woche im Besitz
derselben — , so daß sie also bei einiger vielleicht etwas ange¬
strengteren Arbeit als gewöhnlich wohl noch bis zu dem
Wiederzusammentritt der Stände werden vorberathen wer¬
den können . Dennoch dürfte, da der 1. Juli nicht sehr fern
ist — um weder Kommission noch Kammer zu sehr drängen
zu müssen — zunächst ein Gesetzentwurf an die Stände ge¬
langen , wonach diese die neuen Steuergesetze vorerst in pro¬
visorischer Eigenschaft nur verwilligen , damit jedenfalls die
Erhebung schon mit dem 1 . Juli beginnen kann. Sohin ist
ein Artikel eines hiesigen Blattes wohl zu berichtigen , das
irrthümlicher Weise von provisorischer Verwilligung der
alten Steuern gesprochen hat , — während diese verfassungs¬
mäßig ohne neue Verwilligung ohnedies noch bis Ende Ok¬
tober erhoben werden können.

Von den Finanzkommissions -Berichten für den Ausgaben¬
etat für 1852/55 sind bereits fünf im Druck erschienen :
1 ) Zivilliste ( Berichterstatter Steinbuch ) ; 2) Staatsschuld
( Berichterst . Stockmayer ) ; 3) landständische Sustentations -
kaffe ( Berichterst . Maulen ) ; 4 ) Entschädigungen an Pri¬
vatberechtigte für aufgehobene Bannrechte re. ( Berichterst .
Mäulen ) , und 5) Allgemeine Reservefonds ( Berichterstatter
Roth ) . Wir werden auf dieselben noch zurückkommen , und
bemerken für heute nur noch , daß die Kommission für den
Reservefonds statt erigirter 55,000 fl. nur 50,000 fl. perJahr
verwilligen will und daß der Aufwand für die Staatsschuld
( Zinsen und Tilgung ) sich für die drei Jahre 1852/55 auf
7,673,720 fl . 54 kr. beläuft , wovon 630,604 fl. dem Grund¬
stock zur Last fallen .

Darmstadt , 5 . Juni . ( Schw . M .) Die Bezirksräthe ,
Welche im Jahr 1848 im Großherzogthum Hessen gesetzlich
eingeführt wurden , waren eine Schöpftmg der damals gel¬
tend gewordenen Grundsätze und beruhten namentlich auf



dcm allgemeinen Stimmrecht . Sie hatten wichtige Rechte
der Berathung und der Entscheidung , zunächst in Gemeindc -

angelegenheiten , und zeigten sich besonders einflußreich durch
die in ihre Hand gelegte Bildung der Geschwornenlisten .

Nachdem letzteres Recht auf diesem Landtag im Wege der

Gesetzgebung , sowohl diesseits als jenseits des Rheins , ihnen
wieder entzogen worden , blieben neben jener Wahlart nur

noch mehrere minder bedeutende Rechte , von welchen einzelne
in ihrem Weiterbestehen durch die Regierung beanstandet ,
wurden , zurück . Ein bezüglicher Gesetzentwurf , am 12 . Jan .
d. I . in die Zweite Kammer gebracht und am 19 . Febr . da¬
rüber berichtet , war auch zur Berathung schon angckündigt ,
diese aber auf Beschluß der Kammer ausgesetzt worden , weil ,
so meinte die Mehrheit , die Frage der Organisation erst ihre
Erledigung erhalten müsse . Dieses ist inzwischen geschehen .
Nach dem neuen Gesetzentwurf sollte für jeden Verwaltungs¬
bezirk ein Bezirksrath aus 15 Mitgliedern geschaffen werden ;
9 davon sollten von Bevollmächtigten der Gcmeindevorstände ,
6 von den 24 wegen eigenthümlichen oder nutznießlichen
Grundbesitzes im Bezirk Höchstbesteuerten gewählt werden .
Diese Bestimmung ist von der Mehrheit in der heute abge¬
haltenen Sitzung der Zweiten Kammer mit einigen Modifi¬
kationen angenommen worden , so daß jedenfalls nun der

frühere Grundsatz des allgemeinen Stimmrechts durchaus
gewichen ist. Ueberhaupt erhielten die meisten Vorschläge
der Regierung , so z. B . das beanspruchte Urlaubsrecht der

Regierung hinsichtlich des Eintritts öffentlicher aktiver Staats¬
beamten in den Bezirksrath , daß die Regierung den Bezirks¬
rath in mehreren , vom Ausschuß näher bezeichnten Fällen ,
welchen die Kammer sich anschließt , auslösen dürfe , aber dann
binnen drei Monaten eine neue Wahl vornehmen zu lassen
habe u . s. w ., die Genehmigung der Kammer . Auch hinsicht¬
lich der Kompetenz deS Bezirksraths gingen meist die Vor¬

schläge der Regierung mit geringen , auf Anträgen des Aus¬

schusses beruhenden Aenderungen gegen eine Opposition von
12 bis 14 Stimmen durch .

H Berlin , 6 . Juni . Bei der angekündigten Personal¬
veränderung in der Leitung des Ministeriums für landwirth -

schaftliche Angelegenheiten bleibt es noch immer unbestimmt ,
ob dieser Verwaltungszweig nunmehr einen selbständigen
Chef erhalten , oder noch ferner der Oberleitung des Mini¬

sters des Innern anheimgegeben sein werde . Der jetzige
Abtheilungsdirektor , Präsident Bode , wird dem Vernehmen
nach demnächst wieder eine höhere Stelle in der Justizver¬

waltung einnehmen . Es ist nicht unwahrscheinlich , daß zur
Uebernahme seines Postens wieder ein neuer Direktor der

landwirthschaftlichen Abtheilung berufen wird . Als Kandi¬
daten für dies Amt werden jetzt wieder alle diejenigen Per¬
sönlichkeiten genannt , denen früher schon durch das Gerücht
die Verwaltung eines selbständigen landwirthschaftlichen Mi¬

nisteriums zugewiesen wurde . An der Spitze stehen dabei

von neuem die Namen der HH . v . Plötz und v. Klcist -

Tychow .
Im hiesigen Verein zur Zentralisation deutscher Auswan¬

derung findet der in der westdeutschen Presse geführte Streit

zwischen der inländischen und den fremdländischen Rhedern
über die beste und billigste Beförderung der Auswanderer

gegenwärtig große Aufmerksamkeit . Es dürfte demnächst in

dieser Sache eine besondere belehrende Ansprache zu erwar¬

ten stehen . Im Ganzen geht die unbefangene Meinung da¬

hin , daß die deutsche Emigration am besten thut , sich an die

inländische Rhederei zu wenden ; nicht aus nationalen Rück¬

sichten , denn die Auswanderungsbeförderer sind eben im

Durchschnitt kaufmännische Spekulanten , welche in dem gan¬

zen Geschäft zunächst ihren eigenen Vortheil suchen ; eben

so wenig aus Rücksichten ganz besonders günstiger und billi¬

ger Behandlung , denn die Spekulation sucht überall natur¬

gemäß für möglichst hohen Preis möglichst geringe Waare

zu geben ; aber ganz einfach aus der Rücksicht des größeren
und leichter zu erreichenden Rechtsschutzes . Etwaige Unge -

bührlichkeiten oder Pflichtvergessenheiten der Rheder und ihrer

Kapitäne können im Vaterlande selbst leichter zur öffentlichen

Kenntniß und zur gebührenden Ahndung gezogen werden ,
und gerade im Bewußtsein dieses Umstandes werden die in¬

ländischen Auswanderungsbeförderer , sollten Spekulation
und Menschlichkeit hie und da in Konflikt gerathen , die Rück¬

sicht auf ihr öffentliches Renommee in den meistey Fällen

sicherlich vorwiegen lassen .
II . MM . der König und die Königin , welche am 10 . d.

M . die Reise nach Schlesien antreten , werden einestheils zum

Besuch der Industrieausstellung sich nach Breslau begeben ,
und anderntheils mehrere Tage auf Schloß Erdmannsdorf

ihren Aufenthalt nehmen . Die hohen Herrschaften kehren

etwa zum 20 . hieher zurück , und werden nach kurzem Ver¬

weilen auf Sanssouci dann sofort die Reise an den Rhein
antreten .

Als vor etwa 10 Tagen die „ N . Pr . Ztg ." die Mit¬

theilung brachte , es sei im Ministerium mit 6 Stimmen

gegen 1 das Uebereinkommen getroffen worden , in der Frage

wegen Neubildung der Ersten Kammer Sr . Maj . dem

Könige den Erlaß einer Wahlverordnung zur Ausführung
der Bestimmungen des Art . 65 der Verfassung vorzuschlagen ,

erhob sich scheinbar auf besondere Inspiration fast in der ge¬
lammten Presse hiergegen der entschiedenste Widerspruch .

Die „ N . Pr . Ztg ." schwieg . Inzwischen hat in dem gestrigen

Ministerrath der Vorschlag wegen der Wahlverordnung die

Genehmigung Sr . Maj . des Königs erhalten , und es steht
der Erlaß dieser Verordnung nunmehr binnen kurzem zu er¬

warten . Auch andere Gegenstände , in Betreff deren bisher

zwiespältige Ansichten im Schooße des Staatsministeriums
bestanden , haben gestern unter dem völligen Einklang des

Kabinets ihre Erledigung gefunden . Ein Personenwechsel
im Ministerium wird nicht eintreten . Die HH . v. Beth «

mann -Hollweg und Graf Fürstenberg , welche sich noch immer

bemühten , ihren Aufstellungen hier Geltung zu verschaffen ,

sind gestern Abend in die Rheinprovinz zurückgekehrt .

Breslau . An der nunmehr eröffnten Industrieausstel¬
lung haben sich über 1600 Aussteller mit gegen 14,000 Ge¬

genständen betheiligt . Der Bau der großartigen Halle ist
in wenigen Monaten vollendet worden . Die Betheiligung
zur Beschaffung der Geldmittel für diesen Bau ist in allen

Klassen eine lebhafte gewesen . Einzelne haben für diesen
Zweck bis zu 1000 Thaler gezeichnet . Die Hauptgruppen
der ausgestellten Gegenstände umfassen die Kohlenschätze ,
Wollen , Flachse , Fabrikate aus Erzen , Gestein , Hölzern ,
Kleidungsstoffen und Glaswaaren . Ein Berichterstatter der

„ D . A . Z ." gibt folgende Schilderung dieser Jndustriehalle :

„ Die weiten , glänzend geschmückten Räume , die man beim
Eintreten mit einem Blick überfliegen kann , obgleich sich der
Saal ins Endlose zu dehnen scheint , haben etwas Achtung¬
gebietendes . Es ist von dem ärmlichsten bis zum reichsten
Stoffe und Streben der Industrie kaum Etwas vergessen .
Die Steinkohle tritt als unterste Stufe uns entgegen , von
der wir bis auf die edelste Seide , den weichsten Sammet , die

feinsten Arbeiten in Gold und Elfenbein und die großartig¬
sten Dampfmaschinen , kostbarer als Gold - und Elfenbein ,
mit immer größerer Bewunderung aufwärts schreiten . Nur

Einiges des Bedeutendsten und Originellsten will ich Ihnen
heute namhaft machen . Aus den Eisenfabriken des Grafen
Renard sind Eisenarbeiten , deren Glätte und Sauberkeit dem
besten Bildhauer Ehre machen würden . Hier paart sich
wahrhaft das Starke mit dem Zarten . In einer schönen
Vase aus geschliffener Steinkohle prangt ein Blumenbouquet
aus Eisen , fein und zart , die passendste Grabesverzierung ,
die es geben kann . Diese Blumen , Blätter , Büschel sind
aus Eisenplatten gearbeitet , die so dünn wie Postpapier ge¬
walzt worden . Auf derartiges eisernes Chagrin de Nagler
mit Silberdruck ist das Verzeichniß der Arbeiter aus den

gräflich Rcnard ' schen Eisenfabriken auf einem Tische in
vielen Exemplaren ausgelegt . Wem der anwesende Direk¬
tor dieser Fabriken wohlwill , dem überreicht er ein solches
Verzeichniß , das der Empfänger dann zusammenfalten und
in seine Brieftasche legen kann . Von einem riesigen Spring¬
brunnen , mit einem schönen Bassin aus Zink , in welchem um
den Hauptspringer sich allerlei kleinere Springinsfelde
reihen , welche verschiedene Figuren , als Blumen , Guirlan -

den , sich verschlingende Reisen , tanzende Chinesen u . dgl .
bilden , können sich sowohl seiner Schönheit wegen die An¬

wesenden schwer trennen , als auch weil er die angenehmste
Kühlung verbreitet . Gewaltige Zinkplatten , glatt und

blitzend wie Krystallspiegel , von edlem Aussehen wie gedie¬
genes Silber , haben der Zinkfabrik in Ohlau bereits in der
Londoner Industrieausstellung den Preis verschafft . Wie
die Seide entsteht , zeigt eine Aufstellung des Hrn . Steiner ,
Inhabers einer Seidenspinnerei in Breslau , des Ersten , der

die Seidenraupe mit Glück in Schlesien einheimisch machte .
Der Wurm wird und wächst vor den Augen des Beschauers ,
es sind drei Arten Pflanz - und Pflegehäuser dieser kostbaren
Thierchen aufgestellt , und Sie sehen , wie sich der feinste Fa¬
den vom Cocon abspult . Bald daneben erblicken Sie einen

Glaskasten , der ein Bienenstock ist. Tausende von Bienen
arbeiten vor Ihren Augen . Sie haben nur Einen Ausflug
nach der Außenseite ins Freie offen . Die Zelle gestaltet sich
vor Ihren Augen . Von Werken der Kunst erwähne ich nur
die Bacchantin von Kalide , der aus Schlesien gebürtig ist .
Ein Unglück wird übrigens in der Jndustriehalle bedauert :
eine kunstvolle Gruppe aus 500 Pfund Zucker ist vor der

Glühhitze , die hier herrscht , in weißen Syrup zerflossen ."

V Wien , 3 . Juni . Die „ Oesterr . Eorr . " verbreitet sich

heute über die neuen , die Rechtspflege und die Preßordnung
betreffenden Patente . In elfterer Beziehung weist sie

darauf hin , wie hier der Gedanke der Reichseinheit geleitet
habe , der im Gebiet der Strafgesetzgebung viel leichter durch¬
führbar sei, als in der Zivilgesetzgebung . Doch habe auch
die erstere , so trefflich auch das Strafgesetzbuch vom Jahr
1803 gewesen , Reformen bedurft ; es mußten vielt Nach¬

tragsverordnungen in systematischer Weise eingereiht , neue
Elemente wegen veränderter Svzialverhältnisse ( z - D . bos¬

hafte Beschädigung der Eisenbahnen und Telegraphen , Auf¬

reizung zu Feindseligkeiten gegen Nationalitäten , Religions -

genoffenschaften , Körperschaften rc .) eingeschaltet , sowie end¬

lich andere Bestimmungen , z. V - das Verbrechen der

Störung der öffentlichen Ruhe betreffend , ihrer früheren ,
weniger klaren und allzu vagen Fassung entzogen und mit ju¬

ridischer Genauigkeit redigirt werden . Dieses sei nun mit

Fleiß und Umsicht bewerkstelligt und das Strafgesetzbuch
wieder für eine lange Reihe von Jahren den bestehenden

Verhältnissen des Gesammtreichs angepaßt worden . Auf
die Preßordnung übergehend , sagt dann das halbamtliche
Organ :

Daß die Strafbestimmungen bezüglich der durch die Presse verüb¬

ten Verbrechen , Vergehen und Uebertretungcn gleichfalls in diese

neue und verbesserte Ausgabe des Strafgesetzbuches ausgenommen
worden find, war eben so naheliegend als nützlich. Gibt es doch
keine einzige Gattung einer Uebertretung , die außer der Presse nicht

auch auf einem andern Wege begangen werden könnte . Das Mit¬

tel , womit sie begangen wird , bewirkt keinen prinzipiellen Unter¬

schied in deren Beschaffenheit , kann aber allerdings eine verschieden¬

artige Strafbarkeit begründen . So z . B . liegt es in der Natur der

Sache , daß Ehrenbeleioigungen , welche mittelst der Presse verübt

werden , strenger bestraft werben , als wenn sie in anderer Form Vor¬

kommen. § . 493 des zweiten Theiles setzt hiefür zwei verschiedene
Marimen der Strafe fest ; ward nämlich die Injurie durch die Presse
verübt : Arrest bis zu einem Jahre ; ward sie auf andere Weise ver¬

übt : Arrest bis zu sechs Monaten . Unbestritten jedoch bleibt , daß
der Fall der Ehrenbeleidigung an sich , wie jever andere derartige

Fall nach den unwandelbar gleichen Grundsätzen richterlicher Beur -

theilung festgestellt werden muß . Eine abgesonderte Preßjustiz ist

eine Anomalie , die sich weder vom theoretischen noch vom praktischen

Standpunkte rechtfertigen und begründen läßt . Wir können es da¬

her nur als einen Fortschritt bezeichnen- daß die bisherige Trennung

aufgehört hat und die Bestrafung der Preßvergehen nach denselben
Normen durch die kompetenten ordentlichen Gerichte vermittelt wird .

Die am 27 . Mai aus allerh . Entschließung hcrvorgegangene Preß¬

ordnung umfaßt demnach keine strafgesetzlichen, sondern blos solche

disziplinarischen Pestimmungen , deren die Gestion der Presse uneri -

läßlich bedarf , wenn sie kein störendes , sondern ein wahrhaft gemein¬

nütziges Element im geordneten monarchischen Staate bilden soll .
Jeder Unbefangene und Billigdenkende wird zugeben , daß ihr

hinlängliche Breite und Freiheit gegönnt worden ist, um mit anstän¬
digem und aufrichtigem Freimuthe nützliche und fördersame Ansich¬
ten auszusprechen . Wenn sie den ihr zugewiesenen Beruf mit Takt
und loyaler Gesinnung zu erfüllen versteht , wird sie eine ehrenvolle
Stellung zu behaupten wissen und dem Vaterlande gründlicher
nützen, als im Genüsse einer schrankenlosen Freiheit , die so leicht zu
den gefährlichsten Ausartungen verleitet .

Dem erschienenen neuen Strafgesetze werden die Bestim¬
mungen über Stellung abgestraster Verbrecher unter Polizei¬
aufsicht , und die Anordnung , in wie fern die Gerichte dabei

Einfluß nehmen , in kurzem folgen .
Da es sich durch vielfach gemachte Erfahrungen bewahr¬

heitet , daß durch die Herabsetzung des Postporto
' s der Brief¬

verkehr und mit ihm die Einnahme gesteigert wurde , wird
bei der nächsten Versammlung der Abgeordneten des österr . -

deutschen Postvereins der Antrag gestellt werden , das

Vereinsporto in einer verhältnißmäßigen Weise , namentlich
für Briefe , herabzusetzen .

Frankreich .
ff Paris , 6 . Juni . Sollten nicht die bestehenden Be¬

ziehungen zwischen Paris und Brüssel gründlich erschüttert
werden , so mußte die neue Epistel Granier ' s aus Cassagnac
amtlich desavouirt werden . Dies geschieht auch heute Mor¬

gen im „ Moniteur "
, obwohl in die mildesten Formen gefaßt .

Folgendes wird im halbamtlichen Theil des Blattes „ mitge -

theilt " : „ Es ist ganz natürlich , daß man der Regierung dieJdcen
der Blätter zuschreibt , die sie gewöhnlich unterstützen ; aber
wenn sie diese Ideen als den besondern Ausdruck der Gesin¬
nungen des Staatsoberhauptes geben , so setzen sie sich dem

Vorwurf der Ungenauigkeit oder der Uebertreibung aus .
Sie nehmen damit in der That eine offizielle Sprache an , die

ihren Artikeln eine Wichtigkeit leiht , die sie nie haben dürfen .
Wenn die Regierung ihre wahren Gedanken bekannt machen
will , so vertraut sie dieselben dem „ Moniteur "

, ihrem einzi¬
gen Organ , an . Jede Veröffentlichung in einem andern
Blatt kann ihre Verantwortlichkeit nicht binden . Der Artikel
des „ Constitutionnel " nöthigt uns zu dieser Erklärung . "

Der Senat hat sich gestern unter dem Vorsitz seines Präsi¬
denten , des Marschallö Jeröme , versammelt , um zuerst Mit¬

theilung von vier ihm übermachten Regierungsvorlagen zu
empfangen , betreffend : 1 ) den Entwurf zu einem Senatus -

Consultum über den Staatsgerichtshof ; 2 ) das Gesetz über
die Verbesserung der Sologne ; 3) das Gesetz über den defi¬
nitiven Abschluß des Büdgets von 1848 ; 4 ) mehrere Ge¬

setze über Lokalangelegenheiten ; 2 , 3 und 4 schon vom ge¬
setzgebenden Körper angenommen . Hr . Rouher , Präsident
des Gesetzgebungskomitee

' s im Staatsrath , und zwei andere
Staatsräthe wurden darauf eingeführt , und Elfterer las den
Entwurf über die Organisation des Staatsgerichtshofs vor ,
der nach Art . 55 der Verfassung dcm Senat zu unterbreiten
war . Der Schluß der Sitzung war der Genehmigung des
Gesetzes über Aushebung von 80,000 Mann und Berichter¬
stattungen über Petitionen gewidmet . — Die nächste Ver¬
sammlung des Senats ist auf den 10 . anberaumt .

Der Präsident der Republik hat 5 spanische Marineoffi¬
ziere wegen der den französischen Schiffen , die an der kata¬

tonischen Küste verschlagen waren , geleisteten Dienste mit dem
Orden der Ehrenlegion dekorirt .

Die „ Gazette de France " stellt heute der Fusion einen
Todtenschein in aller Form aus : „ Wir sind im Stande " ,
sagt sie, „ aufs bestimmteste zu versichern , daß alle von neuem
in Umlauf gekommenen Gerüchte über die Versöhnung der
Prinzen von Orleans mit dem Haupt des Hauses Bourbon
keinerlei Begründung haben . Die Familie Orleans beharrt
trotz der lebhaften Vorstellungen der meisten ihrer ehemaligen
Rathgeber bei ihrer revolutionären Stellung . Sie verwei¬

gert bis jetzt jede Annäherung an den Grafen v. Chambord .
Jede andere Behauptung wäre irrig und könnte nur zum
Zweck haben , die immer falschere Position , in die das nur zu
lange Warten unsere Freunde seit 1848 gebracht hat , zu
verlängern ." — Gleichzeitig fertigt die „ Gazette de France "

auch die Partei der unterhandelnden und lavirenden Legiti -

misten mit folgender Notiz ab : „ Hr . Berryer ist von seiner
Reise nach Frohsdorf zurückgckehrt . Die wenigen zwischen
seiner Abreise von Paris und seiner Rückkehr verflossenen
Tage , sowie Hrn . v . La Ferronnays ' Worte : „ „ Der Prinz
versieht allein die Leitung seiner Partei " " , lassen keinen

Zweifel über das vollkommen negative Resultat der Reise
des ehemaligen Führers der parlamentarischen Rechten . Die
Gewalten , die ihm in Folge des 2 . Dezembers entzogen wor¬
den sind , werden ihm nicht wiedergegeben werden . Alle

unsere Informationen sind bestätigt . "

Der Präsident der Republik hat gestern Abend zum zwei¬
ten Mal die Bauten am Louvre besucht und dabei zwei - oder
dreimal seinen Wagen verlassen , um sich den Arbeitern zu
nähern und ihnen einige Beweise seiner Freigebigkeit zu hin -

terlaffen . Vorgestern wohnte er im Thestre francais der

Aufführung von Marion Delorme bei . Ob Dies ihn nicht
an den verbannten Dichter denken machte , der ihm den Ge¬

nuß bereitete ?
Man kündigt für den 15 . d . M . die Eröffnung der Bahn¬

strecke von Cvmmercy bis Nancy und von Nancy bis Lune -
ville , sowie auch der von Metz bis Saarbrücken an . Die Ver¬

längerung der letzteren Bahn auf preußischem Gebiet soll
ebenfalls , wie man wissen will , schon im nächsten Oktober
befahren werden können .

General Dufour ist nach der Schweiz abgereist , nachdem
er von dem Prinz - Präsiventen und andern hochgestellten Per¬
sonen zahlreiche Beweise der Hochachtung und Sympathie
empfangen hatte .

Man schreibt aus Algier vom 30 . Mai , daß der General
Mac -Mahon den Sheriff von Ouergla , Mohammed ben
Abd Allah , der die Kommunikation mit Bathna abzuschnei¬
den drohte , mit einer in der Eile versammelten Truppe von
400 arabischen Reitern , 30 Spahis und 54 Jägern vollstän -



dig in die Flucht geschlagen und ihm 200 Gefangene , sowie
sein sämmtliches Gepäck genommen hat : Die Franzosen
haben 12 Tobte und 7 Verwundete gehabt ; der Feind soll
150 Mann auf dem Schlachtfelde gelassen haben . Zwei
Tage darauf ( am 23 . Mai ) tödtcte er einem andern , nicht
unterworfenen Kabylenstamm 30 Mann , wobet er selbst
4 Tobte und 2 Verwundete hatte . Die Unterwerfungen
mehrten sich und die Shells kamen ins Lager , um die Steuern
zu bezahlen. Groß -Kabylien ist fortwährend durch einen
Truppenkordon so zu sagen blokirt.

Der General St . Arnaud geht auf drei Wochen mit sei¬
ner Familie in die Bäder von Vichy.

Man kündigt die Neuwahlen zu den General - und Ge -
meinderäthen schon auf nächsten Juli an .

Victor Hugo soll keinen Verleger zu seiner ausführlichen
Geschichte des Staatsstreichs vom 2 . Dez . finden können.

Die heutigen Blätter enthalten sich fast sämmtlich der Be¬
trachtungen über Granier ' s Drohungen gegen Belgien aus
dem einfachen Grunde , weil derselbe sie als die Gesinnungen
L . Napoleon ' s ausdrückend hinstellte. Das ministerielle
„Pays " bekämpft sehr entschieden die Idee eines Zollkriegs
mit einem fremden Lande wegen politischer Gründe und läßt
daher sehr an der Authentizität der Granier ' schen Erklärun¬
gen zweifeln. Der „ Siecke" ist das einzige Oppositionsblatt ,
welches Takt und Einsicht genug gehabt hat , dem mitunter
allzusehr gaskonnirenden Redakteur des „ Constitutionnel "

nicht zu glauben , und nimmt sich daher die Freiheit , ihm sein
anmaßendes und provozirendes Auftreten gegeü eine benach¬
barte , befreundete Nation , deren einziges Unrecht sei , von
ihrer Unabhängigkeit Gebrauch zu machen und eine liberale
Regierung nach ihrem Geschmack zu haben , derb zu verwei¬
sen . Sogar das „Journal des Debüts " hat den Artikel des
„ Constitutionnel " als eine Art von offiziellem Dokument be¬
trachtet , über das es nur durch Schweigen eine Meinung
kundzugeben gestattet ist. Die Note im heutigen „Moniteur "
wird hoffentlich morgen der Presse die Zunge gelöst haben ,
und es wird sich dann zeigen , daß Provokationen gegen das
Ausland im Allgemeinen wenig Anklang finden.

Paul Fabre und Mathieu Bodet , Advokaten beim Staats¬
rath , haben eine die Angelegenheit der Familiengüter
Orleans betreffende Broschüre veröffentlicht .

Man sagt , daß zwischen dem Kabinet des Elysee und dem
Madrider Kabinet ein Vertrag in Betreff der Schuld , die
Spanien vom Feldzuge 1823 her an Frankreich abzuzahlen
hat , abgeschlossen worden sei .

Ein Gesetz über die Organisation der Kantonalärzte wird
vorbereitet , und soll nur ein Theil eines weitläufigen Ent¬
wurfs sein, der die Direktion der öffentlichen Verpflegung
ordnen soll .

Gesetzgebender Körper vom 4. d. Der Präsident theilt einen
vom Staatsminister übergebenen Gesetzentwurf mit , der die
Vollziehung der Zuchthausstrafen betrifft und an die Bureaur
gewiesen wird . Berathung des Gesetzentwurfs , die Abände¬
rung einiger Artikel über die Kriminaluntersuchung solcher
Verbrechen betreffend, die im Ausland begangen wurden . Der
Gesetzentwurf wird mit 191 Stimmen gegen 5 angenommen .
Der Präsident verliest 6 Gesetzentwürfe , welche vom
Staatsminister dem gesetzgebenden Körper während der
Sitzung übergeben wurden . Der erste betrifft die Eröffnung
eines Kredits von 190,000 Fr . für Restauration der Kirche
St . Ouen in Rouen . Die übrigen sind von lokalem In¬
teresse .

Großbritannien .
London , 3. Juni . ( Schw . M .) Selten war eine Par¬

lamentssession mit solcher Unfruchtbarkeit geschlagen, wie die
von 1852 . Das Unterhaus hat setzt volle vier Monate ge¬
sessen ; während dieser Zeit erhielten nicht mehr als 20 all¬
gemeine (public) Parlamentsakte die Zustimmung , und unter
diesen findet sich kein einziges Gesetz von Wichtigkeit . Die
Zahl der durchgegangenen Lokalbills beträgt 34 . — Ueber die
glückliche Legung des unterseeischen Telegraphen über den

Meeresboden des Georgskanals schreibt man aus Dublin ,
Mittwoch : Gestern früh um 4 Uhr ging der Dampfer „ Bri -
tannia " von Holyhead ab , mit dem telegraphischen Tunnel
an Bord ; voraus als Pilot dampfte das Kriegsschiff „ Pro -
spero " . Die Dampfer fuhren mit der geringen Geschwin¬
digkeit von 4 bis 6 Meilen die Stunde , und senkten im Fah¬
ren den Draht so präzis und behutsam als möglich in die
Tiefe ; nach etwas mehr als 16 Stunden kamen sie ohne den
geringsten Unfall im Hafen von Howth an , wo sie von einer
begeisterten Volksmenge mit Jubelrufen empfangen wurden .
Kaum hatte die „ Britannia " ihren Bestimmungsort erreicht
und ihre Ankunft nach Holyhead telegraphirt , als die letzte
große Probe gemacht wurde . Man brachte den Draht mit
einer der geladenen Schiffskanonen in Verbindung , und tele-
graphirte nach Holyhead das Kommandowort : „ Feuer !"
Augenblicklich erfolgte die Antwort , indem man von Holyhead
aus die Kanone an Bord der „ Britannia " in Howth ab¬
feuerte . Dies geschah Punkt halb 9 Uhr Abends . Die
große Arbeit war also in wenig über 18 Stunden vollbracht
worden . Von da an wurden rasche Botschaften gewechselt
und fortwährend Grußsalven mit den Kanonen der „ Britan¬
nia " von Holyhead aus abgefeuert . In Dublin war ein
Brief an einen Gentleman angelangt , der mit dem Mittag¬
dampfer nach Holyhead gefahren war und dessen Gegenwart
in London verlangt wurde . Man telegraphirte nach Holy¬
head, um ihn aufsuchen zu lassen. Nach einer halben Stunde
war er aufgefunden und antwortete : „Hier bin ich. Ich
fahre mit dem nächsten Zug ab." Noch eine Stunde verging ,
und das elektrische Tau war gelandet , in Verbindung mit
den Landdrähten gebracht und die Korrespondenz zwischen
Dublin und Holyhead in geregeltem Gang .

Griechenland .
Athen , 22. Mai . Ein kirchlicher Gegenstand hält

dermal hier die Gemüther in großer Spannung . Es
handelt sich nämlich um den Abschluß eines Vertrages
mit dem griechischen Patriarchate zu Konstantinopel ( ge¬
nannt Tomus ) , wonach die Kirche des Königreichs auf¬
hören würde , ein selbständiges Ganze des anatolischen Dog -
ma ' s zu sein und wieder unter die volle Autorität des Pa¬
triarchen zurückkehren würde . Der Patriarch würde danach ,
wie früher , die Bischöfe Griechenlands ernennen , welche
hinwiederum die niedern Geistlichen weihe« und ordiniren
würden . Nach langen Zögerungen und mehrfachen Gegen¬
bestrebungen kam endlich der Entwurf des Vertrags so weit
zu Stand , daß derselbe nunmehr bald den Kammern zur Ge¬
nehmigung vorgelegt werden soll . Wichtig und maßgebend
ist dabei der Umstand, daß auch die Synode , welche ' zunächst
und bisher ausschließend mit der Regelung und Verwaltung
der kirchlichen Angelegenheiten beauftragt war , sich mit dem
Entwürfe im Wesentlichen einverstanden erklärt hat . Die
Zeitungspresse hat sich des Gegenstandes bemächtigt, und es
ist mit Leidenschaftlichkeit für und wider gestritten worden .
Neuestens ist ein ehemaliger Sekretär der heiligen Synode ,
Namens Pharmakides , mit einem sehr gelehrten , aber gleich¬
wohl leidenschaftlichen Buche gegen den Vertrag in die
Schranken getreten ; dasselbe ist in vielen tausend Exem¬
plaren im ganzen Lande verbreitet worden . Seitdem hat sich
die Agitation in dieser Sache noch verstärkt , und man sieht
sehr lebhaften und für den Bestand des Kabinets selbst wich¬
tigen Debatten darüber im Schooße der Deputirtenkammer
entgegen .

Neueste Post .
V Man schreibt von London , 5. d. : Das Protokoll der

Londoner Konferenz in Betreff Neuenbürgs trägt das Datum
vom 24 . Mai . Es ist dasselbe von den Bevollmächtigten Oester¬
reichs/Frankreichs , Englands , Preußens und Rußlands unter¬
zeichnet. Es sind darin die Rechte des Königs von Preußen auf

> das Fürstenthum Neuenburg in Kraft der Wiener Verträge von

1815 anerkannt . Die Mächte haben sich bis setzt über das Prin¬
zip dieser Anerkennung geeinigt . Eine Vereinbarung über die
Anwendung des in dem Protokolle aufgestellten Prinzips , d. h .
über den Zeitpunkt und die Art der Intervention , die man ein-
treten zu lassen haben würde , ist noch nicht erfolgt. Preußen
hatte anfänglich ein weit entschiedeneres Protokoll in Vor¬
schlag gebracht ; es würde sich , nach demselben nicht nur da¬
rum gehandelt haben , Neuenburg der Dynastie Brandenburg
zu restituiren , sondern auch darum , die schweizerische Bun¬
desverfassung von 1848 wieder aufzunehmen und zu einer
direkten Intervention , sogar , im Falle einer Weigerung , zur
Anwendung von Zwangsmitteln zu schreiten. Dieser erste
Protokollentwurf begegnete von Seiten Englands und Frank¬
reichs , und insbesondere von Seiten dieser letzteren Macht ,
Schwierigkeiten , welche einer Weigerung gleichkamen . Um
die einmüthige Zustimmung der Großmächte zu erhal¬
ten , sah sich Preußen veranlaßt , wesentllche Konzessionen zu
machen und sich mit dem Protokoll vom 24 . Mai zu begnü¬
gen , welches nur Neuenburg betrifft und zudem die Frage
von der Inkraftsetzung des Prinzips der Anerkennung der
Rechte der Krone Preußen völlig in der Schwebe läßt .
Preußischer Seits soll man sich sogar , wie man versichert,
um die Unterschrift der übrigen Bevollmächtigten zu erlan¬
gen , veranlaßt gesehen haben , sich zu verpflichten, jedenfalls
keine anderen Maßnahmen , als diplomatische, zu ergreifen ,
so lange die Unterhandlungen dauern würden , welche auf
Grund dieses Protokolls stattfänden .

Wie die „ Hamb . Nachr ." vernehmen , sind die polizeilichen
Beschränkungen , denen eine Reihe von ehrenwerthen , im
nördlichen Theil des Herzogthums Schleswig wohnhaften
Männern bisher unterworfen war , setzt sämmtlich aufgeho¬
ben. Nur ein Distriktsdeputirter ist noch ausgenommen und
unter polizeiliche Aufsicht gestellt .

In Betreff der Mission des Generals Jacobi nach Bre¬
men erfährt das „ C . B ." , daß die Unterbrechung derselben
in Gemäßheit eines von dem Kvmmissarius gestellten An¬
trages von der Bundesversammlung in Form eines Urlaubes
gestattet ist , jedoch mit dem Vorbehalt , die Wiederaufnahme
der kommissarischen Thätigkeit in jedem geeignet scheinenden
Augenblick anzuordnen . Auch ist der Kvmmissarius ermäch¬
tigt , ohne neue Vollmacht , wenn es ihm angemessen und
nöthig scheint, einzuwirken . Es ist auch nicht unwahrschein¬
lich , daß die Unterbrechung in kurzem wieder aufhört .

Eine tel . Dep . der Fr . Bl . von Berlin 7. d. meldet : „ Die
preußische Negierung hat in der heutigen Sitzung der Zoll¬
konferenz die Erklärung abgegeben, daß sie die von Bayern ,
Sachsen , Würtemberg rc. gestellten Anträge ablehne . Die
Beweggründe dieser Ablehnung sind ausführlich motivirt ."

Der „Lloyd^ berichtet : „Ueber das neue Londoner Anle¬
hen laufen sehr günstige Nachrichten ein ; Hr . Brentano wird
qächster Tage aus London zurückerwartet . Das Londoner
Anlehen soll , wie durch Handelsbricfe verlautet , bereits in
fester Hand sein ." — Zwischen Oesterreich und Bayern ist
ein Gränzberichtigungs -Vertrag , die Landesgränze der ge¬
fürsteten Grafschaft Tyrol und Vorarlberg betreffend, abge¬
schlossen worden , der nächstens kundgemacht werden wird .

b Karlsruhe , 8 . Juni . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 2 .
Juni wurden verkauft : 126 Malter Haber zu 5 ff . 30 kr. Kunst¬
mehl Nr . 1 ( per Malter zu 150 Pfund ) 17 fl . ; Schwingmehl Nr . 1
14 fl. 30 kr. ; Mehl in drei Sorten von Nr . 1 - 3 13 fl. 30 kr .

In der hiesigen Mehlhalle blieben aufgestellt 53,431 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 27 . Mai bis incl .
2 . Juni . . 138,579 „ „

192,010 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . . . 94,833 „ „
Blieben aufgestellt . 97,177 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur ;
vr . I . Hern ». Kroenlein .

Todesanzeige .
6 .747 . Pforzheim . Entfernten Ver¬

wandten und Freunden gebe ich hiemit die
schmerzliche Nachricht von dem am 31 . Mai
d. I . , Morgens 2 Uhr , erfolgten Tode meines
geliebten Gatten Albert Witzenmann ,
Kaufmann dahier , mit der Bitte um stille
Theilnahme an meinem unersetzlichen Verluste .

Pforzheim , den 2. Juni 1852 .
Auguste Witzenmann ,

. geb . Holtz .
c .059 . ( 2) 2. Karlsruhe .

Anerbieten .
Em lediges Frauenzimmer in den dreißiger Jal

ren , das über seine Befähigung , seinen Fleiß ur
semen sittlich guten Lebenswandel die besten Zeu >
Nisse aufzuweisen hat , wünscht als Haushälter
oder bei einer kleinen Familie als Köchin bis Eni
dieses Monats in Dienst zu treten , mit dem B
merken , daß sie vorzugsweise auf eine anständi ,
und gute Behandlung sieht .

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition dieses T^ 0 .593 . f3 >3 . Karlsruhe .
Dienstantrag .

Ein mit guten Zeugnissen versehen
Apothckergehilfe sucht in dieserEigenscho

auf 1 . Juli d . I . eine Stelle . Sein Eintritt könn
auf Verlangen auch sogleich geschehen .

Die Adresse ertheilt die Expedition der Karl ,
ruher Zeitung .

» 0 .737 . Karlsruhe .
Zu verkaufen oder zu vei

pachten .
Im badischen Unterrheinkreis in einer fruchtb

ren Gegend , in Mitte mehrerer naheliegender woh
habender Dörfer , ist ein arrondirtes Ackergut v <
420 Nüonberger Morgen , darunter 50 Morg ,
Wiesen und 10 Morgen Baumstücke , um 48,000
zu verkaufen , und kann dasselbe auf Verlangen s
gleich um 4 °/ , des Kaufpreises verpachtet werde

i Kausliebhaber wollen sich in portofreien Briefen
mit der Bezeichnung 0 .737 in 6 . an die Expedition
der Karlsruher Zeitung wenden .

6 .750 . Karlsruhe .
Vene Heütwtze

sind wieder eingetroffen bei
Schvavede« ,

Karl -Friedrichs - Ltraße Nr . IS .
0 .305 . ( 6) 5 . O b e r k i r ch.

Neisegelegenheit .

Der Unterzeichnete , Georg Kempf , OmnibuS -
führer von Oberkirch nach Renchen und von da
zurück, bringt einem verehrlichen Publikum zur ge¬
ziemenden Anzeige , daß er mit seinem bequem ein¬
gerichteten Reisewagen vom 1. Juni d . I . an wäh¬
rend der Badezeit jeden Dienstag , Donnerstag und
Samstag in der Woche , nach Ankunft der ersten
Bahnzüge in Renchen , von Mannheim und Frci -
burg von Renchen über Oberkirch in dicRenchthal -
Bäde

'
r , als PeterSthal , Griesbach und Antogast

fährt , und können sohin alle Dahinreisende an den
angegebenen Tagen sichere und gute Gelegenheit
bei ihm finden , und bittet , unter Versicherung guter
und billiger Bedienung , um geneigten Zuspruch .

Grvvtz Kemps.
0 .436 . (3) 3. Karlsruhe .

Liegenschafts -Verstei¬
gerung .

In Folge richterlicher Ver -
fügung wird aus der Gant -

isse des Heinrich Hemberle , Gastwirths zum
»mischen Kaiser dahier , die nachverzeichnete Lie-

gcnschaft mit der ganzen Wirthschafts - Einrichtung
am Freitag , den II . Juni d . I . , Vormittags
10 Uhr, in dem Rathhause dahier öffentlich ver¬
steigert , wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt ,
wenn der Schätzungspreis oder darüber geboten
wird .

Beschreibung der Liegenschaft :
Ein dreistöckiges Gasthaus mit der Real - Schild -

gerechtigkeit zumRömischenKaiser , mitOekonomie -
gebäude , Bad - Anstalt , großer Hofraithe , Wirth -
schaftS - und großem Gemüsegarten ; Eck der
Langen - und Waldstraße ; einerseits Maurermeister
Weber , anderseits Hofapotheker Schrickel 's Erben .

^Anschlag per Gebäulichkeiten rc . . 45,OOOfl . — kr .
„ der Wirthschafts - Einrichtung 4,372 fl. 48 kr .

Karlsruhe , den 7 . Mai 1852 .
Der Vollstreckungsbeamte :

Fr . Katz , Notar .
0 .691 . ( 2) 2. Gemeinde Stein ,

Amts Breiten .

Holzversteigerung .
Am Donnerstag , den 17. d . M . , Nachmittags

2Uhranfangcnd , werden in dem hiesigen Vemeinde -
wald , Distrikt Mittelberg ,

50 Stück zu Boden liegende Eichstämme , zu
Holländer -, Bau - und Nutzholz geeignet ,

öffentlich gegen baare Zahlung versteigert .
Die Zusammenkunft ist zur bestimmten Stunde

am Rathhause dahier .
Stein , den 4 . Juni 1852 .

Bürgermeisteramt .
M ö ß n e r .

vüt . Zipse , Rathschr .
0 .745 . RothenfelS .

Holzversteigerung .
Dienstag , den 15 . d. M . läßt die hiesige Ge¬

meinde nachstehende Holzsortimente öffentlich ver¬
steigern :

36 Stämme eichen Nutzholz ,
7 „ buchen dto . ,

105 eichene Senkelstangen ,
113s/,Klafter eichen Scheit - und Prügelholz ,

1745 Stück eichene Wellen .

Die Zusammenkunft ist an genanntem Tage
Morgens 8 Uhr in der vorder » Horbach.

Rothenfels , den 7 . Juni 1852 .
Bürgermeister Fluegler .

vüt . Schmitt .
Wössingen .

Eichstämme -Versteigerung .
Die Gemeinde Wössingen läßt Donnerstag ,

den 17. Juni , Vormittags um 8 Uhr , zu Boden
liegende Eichstämme versteigern , worunter sich meh¬
rere zu Holländer eignen .

Die Zusammenkunft ist um obige Zeit auf dem
diesjährigen Gabenschlag .

Die Liebhaber hiezu werden höflichst eingeladen ,
mit dem Anfügen , daß die Stcigerungsbedingungen
auf dem Platz selbst bekannt gemacht werden .

Wössingen , den 5. Juni 1852 .
Bürgermeisteramt .

Brauch .
vüt . Bölzncr , Rathschr .

0 .688 . (2) 2 . Karlsruhe . ( Heugras - Ver -
steigerung . ) Das diesjährige Heugras von
nachbenannten ärarischen Wiesen wird , wie folgt ,
öffentlich versteigert :

1) Zu Rüppurr , Montag , den 14 . d . MtS . ,
Morgens 8 Uhr , von 1»3 Morgen des Kam¬
mergutes Rüppurr . — Die Zusammenkunft
ist -bei der Eisenbahn abwärts Ettlingen ;

2) zu Bruchhausen auf dem Rathhause , Mitt¬
woch , den 16. d . M . , Morgens 8 Uhr , von
77 Morgen Hardtbruchwiesen bei Bruchhau¬
sen , und von 32/4 Farrenwiese zwischen Ett¬
lingen und Wolfartsweier ;

3) zu Graben auf dem Rathhause , Donner¬
stag , den 17. d . M . , Vormittags 9 Uhr , von
73 Morgen auf den Gemarkungen Graben ,
Rusheim und LiedolSheim ;

4) zu Gottesau , Freitag und Samstag , den
l8 . und 19. d . M . , Vormittags 9 Uhr an¬
fangend , von 344 Morgen auf dem Kammer¬
gute Gottesau . — Die Zusammenkunft ist
beim Augarten .

Karlsruhe , den 4. Juni 1852 .
Proßh . Domänenverwaltung .
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Die hiesige, im In « und AuSlande rühmlichst bekannte
Brunnen - , Bad - und Molken - Anstalt
ist seit dem 15. Mai wieder eröffnet .

ES erlaubt sich daher der Unterzeichnete , unter Zusicherung reeller und billiger Bedienung zumzahlreichen Besuch höflichst einzuladen.
Fritz Göringer ,

Eigentümer der Mineralquellen und Badanstalt .

Die Kemptuer Zodquelle.
Dieses vom königl. bayr . Medizinalkollegium geprüfte und von hiesigen

und auswärtigen Aerzten mit dem besten Erfolge angewendete Mineralwasser
hat namentlich durch die überraschend günstigen Wirkungen bei den überhand¬
nehmenden scrophulösen — Drüsen - — chronischen und Flechten -
krankheiten in ihren mannigfachen Gestaltungen und Folgen sich einen be¬
deutenden Ruf erworben .

Wir verweisen hiebei auf die in dem Programm in der pharmazeutischen
medizinischen Zeitschrift von einem ausgezeichneten Arzte Münchens, Herrnvr . Büchner , niedergelegten Notizen über die Heilkräfte dieser Quelle.

In ganz Deutschland und über dessen Grenzen hinaus befinden sich Nie¬
derlagen dieses Wassers, das bei

Herrn Baader dt Maier in Freiburg i./B .
zu 20 kr. per ganze Flasche,
zu 15 kr. per halbe Flasche

zu haben ist.
Um einem längst gefühlten Bedürfnisse abzuhelfen, ist nun am Ort der

Quelle selbst eine Badeanstalt errichtet , was hiemit zur allgemeinen
Kenntniß gebracht wird .

Kempten in Bayern, im Juni 1852.

Die „Hoffnung ",
konzessionirte deutsche Bureaur

für

Ich erpedire von Havre im Monat Juni *
Äaöy New -HorT

ab hier 13 . und 23. Juni,
„ Havre 20. und 30. „

Mannheim , im Mai 1852.
I . M . Bielefeld .

Zum Abschluß von Verträgen zu den billigsten Preisen empfiehlt sich dasZentral -
Bureau in Mannheim sowohl, als dessen bekannte Agenten inBaden ,
_ in Aarl - rrch« '. Hk. Vvelvseld , Buchhändler , am Marktplatz.

Sebastian Johann Lindenderger von Rorbach,
K . W . Oberamts Wcinsberg, angeschuldigt , hat sich
aber bald nach der That heimlich von Hause ent¬
fernt, und , wie vermuthet wird, nach Amerika be¬
geben .

Derselbe wird nun aufgefordert, sich innerhalb
Monatsfrist dahier zu stellen und über das ihm
zur Last gelegte Verbrechen zu verantworten, in¬
dem sonst nach dem Ergebniß der Untersuchung
das Erkenntniß werde gefällt werden .

Zugleich werden alle Polizeibehörden ersucht,
auf Georg Bender , dessen Signalement unten
beigefügt ist, zu fahnden , und ihn im Falle seiner
Betretung gefänglich anher abliefern zu lassen.

Mosbach , den 10 . Mai 1852.
Großh. bav . Bezirksamt.

Bodemüller .
Der Aktuar : Herkert .

Signalement des Georg Bender .
Alter, 25 Jahre .
Größe, 5 ' 8" .
Statur , -schlank.
Gesichtsform , länglich .
Gesichtsfarbe , blaß.
Stirne , hoch.
Haare, blond .
Nase, spitzig.
Augenbrauen, blond .
Augen, schwarz.
Mund, aufgeworfen.
Bart , .schwarz.
Kinn , breit.
Besondere Kennzeichen, keine.

0.728. Nr . 24,257 . Lahr . ( Fahndungszu¬
rücknahme .) I . U. S . gegen Mar Mutschler
von Herbolzheim , wegen Diebstahls, nehmen wir
unser Ausschrciben vom 24. v . M . , Nr . 22,924 , be¬
züglich des Friedrich Müller von Oberweier zu¬
rück, da sich derselbe gestellt hat.

Lahr, den 3. Juni 1852.
Großh. bad . Obcramt .

Sachs .
vilt . Bisser , Akt.

6.729. Nr . 22,334 . Sffenburg . ( Straf -
erkenntniß .) Da Kanonier Ferdinand Siefert
von hier der oberamtlichen Aufforderung vom 22.
v . M ., Nr . 16,745, keine Folge geleistet , so wird
derselbe wegen Desertion in die gesetzliche Strafe
von 1200 fl . verfällt und seines Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt.

Offenburg, den 29. Mai 1852.
Großh. bad . Oberamt .

v . F a b e r.
vät . Zittel .

6.718. Nr . 18,362 . Achern . ( Straferkennt -
niß . ) Da Soldat Blasius Löffler von Gams¬
hurst der Aufforderung vom 18. April d . I .,Nr . 1l,732, bisher keine Folge geleistet hat, so wird
er des bad . Staatsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt, in die angedrohtcStrafe von 1200 fl. und in
die Kosten verfällt.

Achern, den 4. Juni 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Hipp mann .
6.710. Nr . 10,279. Neckarbischofsheim .

( Straferkenntniß . ) Da sich der Rekrut Karl
Reinhold Flächser von Hüffenhardt auf die dies¬
seitige Aufforderung vom 20. April l . I . nicht ge-

ser. pasiaip . l. saynvung . 4
I . U . S . gegen Joseph Maier von Ringsheim,
wegen Diebstahls und Fälschung .

MitBczug »auf unser Ausschreiben vom 26 . v . M . ,Nr . 5883 , bitten wir um Fahndung auf den flüch¬
tigen Rubrikaten, und im Betretungsfall um Hier¬
herweisung desselben mit Laufpaß. Dessen uns
zugekommenes Signalement veröffentlichen wir zu¬
gleich : Alter , 40 Jahre ; Größe , 5 ^ 4" ; Statur ,
schlank ; Gesichtsform , lang ; Farbe, gesund ; Haare,blond ; Augen , blau ; Nase , lang ; Mund , mittel ;Kinn , rund ; Bart , stark ; Zähne, gut ; hat als be¬
sondere Kennzeichen zwei s. g . Ueberzähne und einen
Glatzkopf .

Haslach, den 29 . Mai 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

M . Klein .
vät. Wörner .

6 .742 . Nr . 24,632 . Bühl . ( Aufforderung
und Fahndung .) Alois Oser von Eisenthal ist
der Theilnahme an einem gefährlichen Diebstahl
beschuldigt und flüchtig . Derselbe wird daher auf¬
gefordert, sich binnen 3 Wochen dahier zu stellen
und sich über das ihm zur Last gelegte Verbrechen
vernehmen zu lassen, widrigens das Erkenntniß nach
Lage der Akten gegen ihn seiner Zeit gefällt würde .

Zugleich wird sein Vermögen mit Beschlag be¬
legt , und etwaigen Schuldnern desselben aufge-
gcben , bei Vermeidung doppelter Zahlung bis auf
weitere Verfügung Nichts an denselben auszu¬
zahlen . Die Polizeibehörden aber werden ersucht,auf ihn zu fahnden und ihn im BetretungSfall an¬
her einzuliefern. — Signalement : Alter, 26
Jahre ; Größe, 5 ' 5" ; Statur , schlank; Gesichts¬
form, rund ; Farbe, gesund ; Stirne , hoch ; Augen¬
brauen, schwarz ; Augen , schwarz ; Nase, spitzig ;Mund , mittler ; Bart , schwach ; Kinn, rund ; Zähne,gut. Kleidung : Schwarzer Oberrock , schwarzer
Filzhut mit breiter Krämpe, Stiefel und lange
Hosen . — Bühl, den 5 . Juni 1852. Großh. bad .
Bezirksamt, v . Wänker .

6 .743. Nr . 15,009. Freiburg . ( Aufforde¬
rung und Fahndung .) Karl Schweizer von
Freiburg hat sich einer Urkundenfälschung und eines
Betrugs zum Nachtheile des Kaufmanns PhilippMaier von St . Georgen dringend verdächtig ge¬
macht. Da er sich auf flüchtigem Fuße befindet,wird er hiemit auf diesem Wege aufgefordert, sichbinnen 4 Wochen anher zu stellen und sich über das
ihm zur Last gelegte Verbrechen zu rechtfertigen,indem sonst nach dem Ergebniß der Untersuchungdas Erkenntniß gefällt werden wird . Wir bitten
zugleich die betreffenden Behörden, auf den Karl
Schweizer zu fahnden und denselben im Betre-
tungssalle anher abliefern zu lassen.

Freiburg, den 21. Mai 1852.
Großh. bad . Stadtamt .

v. Jagemann .
Signalement des Karl Schweizer .

Größe, 5' 6" ; Statur , untersetzt ; Gesichtsform ,
länglich ; Mund, mittler ; Haare, blond ; blonder,
schwacher Schnurrbart . Kleidung: grüner Ober¬
rock, schwarze Tuchhosen , schwarze Schildkappe.6 735 . f2)2. Nr . 20,355 . Mosbach . ( Auf¬
forderung und Fahndung . ) Der ledige ,25 Jahre alte Webergefelle Georg Bender von
Oberschefflenz ist der durch vorsätzliche Körperver¬
letzung verursachten Tödtung des SchaafknechteS

stellt hat , so wird derselbe unter Berfällung in die
Kosten des Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt
und in eineRefraktionsßrafe von 800 fl. verurtheilt.

Neckarbischofsheim , den 3 . Juni 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Benitz .
vät. Kuhn .6.686. (3)2. Nr . 8004 . Karlsruhe . ( Vor¬

ladung . ) In Sachen
der Ehefrau des Zugführers Jäckel ,
Johanna , geb . Neuenstein hier,

gegen
ihren Ehemann,

Ermächtigung betr.
Zugführer Jäckel ' s Ehefrau, Johanna , geb.

Ncuenstein , hat vorgetragen, daß sie von Nagel¬
schmiedmeister Joh . Kössel dessen Wohnhaus Nr . 9
der Kasernenstraße dahier um 5000 fl . erkauft habe,
daß sie jedoch die ehemännliche Ermächtigung zu
diesem Erwerb nicht zu erwirken vermöge , weil ihr
Ehemann flüchtig sei .

Dieselbe hat daher das Gesuch gestellt , sie zu Ab¬
schluß des genannten Vertrags gerichtlich zu er¬
mächtigen .

Dem flüchtigen Beklagten wird aufgegeben , sich
binnen 6 Wochen , bei Vermeidung des gesetzlichen
Nachtheils, über den Vortrag seiner Ehefrau zuerklären und einen dahier wohnenden Gewalthaber
zu bestellen, indem sonst alle weitern Verfügungen
oder Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung, wie
wenn sie dem Beklagten selbst eröffnet oder einge¬
händigt wären , nur an der GerichtStafel dahier
angeschlagen würben.

Karlsruhe , den 3. Juni 1852.
Großh. bad . Stadtamt .

Reinhard .
6 .706. (3) 1 . Nr . 16,630 . Sinsheim . ( Be¬

dingter Zahlungsbefehl . ) Es fordert Sam¬
son Seligmann in Rohrbach an MichaelZoller
von da 100 fl . nebst Zinsen vom Tage der Zustel¬
lung der Klage aus Darleihen.

Beschluß .
Dem Beklagten wird aufgegeben , den Kläger

binnen acht Tagen von Eröffnung dieses an zu be¬
friedigen, oder aber zu erklären , daß er die gericht¬
liche Verhandlung der Sache verlange, widrigen¬
falls sonst auf Anrufen des Klägers die Forderungals zugestanden erklärt werde .

Sinsheim , den 27. Mai 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

S t a i g e r .
6 .705. (3) 1. Nr . 16,631. Sinsheim . ( Be¬

dingter Zahlungsbefehl .) Es fordert Gumbel
Wertheimer in Rohrbach an Michael Zoller
von da 102 fl. 44 kr . nebst Zins vom Tage der
Klagzustellung aus Darleihen und Kauf.

Beschluß .
Dem Beklagten wird aufgegeben , den Kläger

binnen acht Tagen von Eröffnung Dieses an zu
befriedigen, oder aber zu erklären , daß er die ge¬
richtliche Verhandlung der Sache verlange, widri¬
genfalls sonst auf Anrufen des Klägers die Forde¬
rung als zugestanden erklärt werde .

Sinsheim , den 27. Mai 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

S t a i g e r.
6 .667. (2) 2 . Nr . 15,207. Durlach . ( Ver -

.schollenhcitserklärung . ) Nachdem die Auf¬
forderung vom 8. Juni 1850 , Nr . 17,020, ohne
Erfolg geblieben ist, so wird Philipp Jakob Noth¬
weiler von Bergbausen nunmehr für verschollen
erklärt und sein Vermögen seinen nächsten Ver¬
wandten gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen
Besitz gegeben .

Durlach , den 28 . Mai 1852.
Großh. bad . Oberamt.

Spangenberg .
6.749 . Nr . 13,243 . Wiesloch . ( Gläubi¬

geraufforderung .) Die ledige Katharina J an -
son von Horrenberg hat um Staatserlaubniß zur
Auswanderung nach Nordamerika nachgcsucht.

Wer nun an dieselbe irgend einen Anspruch zu
machen hat, wird hiemit aufgefordert, solchen am

Dienstag,den 22. d . M . ,früh8Uhr ,
auf hiesiger Amtskanzlei um so gewisser anzumel¬
den , als der Janson an diesem Tage die Aus -
wanderungserlaubniß ertheilt werden wird.

Wiesloch , den 4 . Juni 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Fröhlich .
6 .703 . Nr . 9987 . Walldürn . ( Schulden¬

liquidation .) Der Bürger und Küfermcister
Franz Stephan Link von Hardheim will nach
Amerika auswandern . Ansprüche an denselben
find am Donnerstag , den 24 . Juni d . I -, früh
8 Uhr, dahier um so gewisser anzumelden , als sonst
der Reisepaß ausgefolgt wird.

Walldürn, den 30. Mai 1s52 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Reff . . .6 .715. Nr . 14,259 . Baden . (Schuldenliqur -
dation .) Die Anton Mai ' schen Eheleute von
Haueneberstein wollen mit ihren Kindern nach Ame¬
rika auswandern ; wer Etwas an sie zu fordern hat,
muß dies

Freitag , den 18. d . Mts . , Vorm . 9 Uhr ,
dahier anmelden , widrigenfalls die AuSwande -
rungSerlaubniß ertheilt würde .

Baden, den 1 . Juni 1852.
Groß- , bad . Bezirksamt.

Kuntz .
6 .721 . Nr . 23,190 . Offenburg . ( Schul¬

denliquidation .)
Die Auswanderung der Wendelm
Sauer Wittwe und deren Tochter
Marianne Sauer von Urloffen betr.

Die Wendelin Sauer ' S Wittwe mit ihrem
Sohne Ignaz und ihrer Tochter Marianne Sauer
von Urloffen haben um Erlaubniß zur Auswande¬
rung nach Amerika nachgesucht. Diejenigen, welche
eine Forderung an dieselben zu machen haben , wer¬
den aufgefordert, dieselbe

Dienstag , den 15 . d. M . , Vormitt . 9 Uhr,
dahier anzumelden , ansonst ihnen von hier auS
nicht mehr dazu verholfen werden kann .

Offenburg, den 5. Juni 1852.
Großh. bad . Oberamt.

v. Faber .
vät. Zittel .

6.709. Nr . 6907. Philippsburg . ( Schul¬
denliquidation .) Die nachbenannten Personen
beabsichtigen nach Amerika auszuwandern, weßhalb
deren Gläubiger aufgefordert werden , ihre An¬
sprüche am Samstag , den 12. Juni d . I ., Mor¬
gens 9 Uhr, um so gewisser dahier anzumelden .

Druck der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .

als wir ihnen sonst zur Befriedigung nicht verhelfen
könnten .

Heinrich B elz d. j. Eheleute von Philippsburg ,Isidor Frank , ledig , von da ,
Bernhard Roth , ledig , von da,Andreas Bensinger Wittwe von Rheinsheim,Konrad Bensinger , ledig , von da ,
Katharina Bensinger , ledig , von da,Andreas Bensinger Eheleute von da ,Gertraude Steinel , ledig , von da , und
Joseph Maier , ledig, von Oberhausen.

Philippsburg , den 5 . Juni 1852.
Groß- , bad . Bezirksamt.

Hübsch .
6.723. (3) 1. Nr . 18,031. Achern . ( Schul¬

denliquidation .) Gegen Josef Schneider 's
Verlaffenschaft von Sasbachwalden ist Gant er¬
kannt und Tagfahrt zum Richtigstellungs » und
Vorzugsverfahren auf Donnerstag , den 24.Juni 1852, Vormittags 8 Uhr, auf diesseitiger
Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Diejenigen, welcheaus was immer für einem Grunde Ansprüchean die Masse zu machen gedenken , solche bei Ver-
meidungdes Ausschlusses von der Gant , persönlichoder durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlich oder
mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs- oder Unterpfandsrechte, welche sie geltend
machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwar mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung des Beweises mit andernBeweismitteln.

! Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepflegcr
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des MaffepflegerS
und GläubigerausschuffeS die Nichterscheinendenals der Mehrheit der Erschienenen beitretend ange¬
sehen werden .

Achern, den 28 . Mai 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

K ä r ch e r .
vät. Krap er , A. j.6.713. Nr . 18,032 . Achern . (Schuldenliqui¬

dation . ) Gegen Theophil Bühlers Vcrlaffen-
schaft von Großweier ist Gant erkannt und Tag¬
fahrt zum Richtigstellungs- und Vorzugsverfahren
aufDonnerstag , den 24. Juni l«52 , Vormit¬
tag- 8 Uhr , auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt,wo alle Diejenigen, welche aus was immer für
einem Grunde Ansprüche an die Masse zu machen
gedenken, solche, bei Vermeidung des Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,und zugleich die etwaigen Vorzugs- oder Unter¬
pfandsrechte, welche sie geltend machen wollen ,
zu bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger
Vorlegung der Beweisurkunden oder Antretung
des Beweises mit andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepffe-
ger und ein Gläubigerausschußernannt, Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezug auf
Bvrgvergleiche und Ernennung des MaffepflegerS
und Gläubigerausschusses die Nichterscheinepden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden . .

Achern, den 28. Mai 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

K ä r ch e r .
vät. Krap er , A. j.6.681 . Nr . 15,329 . Freiburg . ( Schulden¬

liquidation . ) Gegen den Bierbrauer FerdinandDränle von hier haben wir Gant erkannt , und
zum Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren Tag¬fahrt aufMittwoch , den 23. Juni d. J . ,Vorm .
V,8 Uhr , angeordnet. Wir fordern daher alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an diese Gantmaffe machen wollen , auf,
solche in der angesetzten Tagfahrt bei Vermeidungdes Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlich oder
mündlich anzumelden , und unter gleichzeitiger Vor¬
lage der Beweisurkunden oder Antretung des Be¬
weises mit andern Beweismitteln ihre etwaigen
Vorzugs- oder Unterpfandsrechtezu bZeichnen .

Hiermit verbinden wir die weitere Anzeige , daßbei dieser Tagfahrt ein Maffepflegerund ein Gläu¬
bigerausschuß ernannt , auch Borg - und Nachlaß¬
vergleiche versucht , und daß in Bezug auf Borg¬
vergleiche, so tpie auf Ernennung des MaffepflegerSund GläubigerausschuffeS die Nichterscheinendenals der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden .

Freiburg, den 27. Mai 1852.
Großh. bad . Stadtamt .

v . H e n n i n .
6 .720. Nr . 17,956 . Bruchsal . ( Ausschluß -

erkenntniß . ) In der Gantsache der Verlaffcn-
schaft des ff Goldarbeiters Wiemann und dessenWittwe hier werden hiermit auf Antrag der er¬
schienenen Gläubiger alle Diejenigen, welche die
Anmeldung ihrer Forderungen in der heutigen Li-
quivationstagfahrt unterlassen haben , von der
vorhandenen Masse ausgeschlossen.

V . R . W.
Bruchsal , den 25 . Mai 1852.

Großh. bad . Oberamt .
v. B e r g.

6 .717 . Nr . 11,253 . Wolfach . ( Mundtodt -
erklärung . ) Flößer Johann Oberföll von
Schenkenzell wurde wegen Rückfalls in seine frühere
verschwenderische Lebensweise abermals für mund¬
todt im ersten Grade erklärt und Andreas Hade¬rer von da ihm als Beistand aufgestellt .

Wolfach , den 2 . Juni 1852.
Großh. bad . Bezirksamt.

Mallebrein .
vät. Haager .

6.702 . (2) 1 . Nr . 782i . Karlsruhe . ( Ver¬
beiständung . ) Die Frau Geh . Hofrath Stäbel
Wittwe hier wird auf den Grund über ihren Ge-
müthszustand gemachter Erhebungen nach Vor¬
schrift des L .R .S . 499 verbeistandet und ihr als
solcher Kaufmann Stüber hier beigegeben .

Karlsruhe , den 29. Mai >852 .
Großh. bad . Stadtamt .

S t ö s s e r .
vät. L . Breithaupt . -

6 .733. (2) t . Nr . 15,912. Durlach . ( Er¬
ledigte Stelle .) Ein bei diesseitiger Stelle bis
1 . k. Mts . vakant werdendes Aktaariat mit 450 fl.
Gehalt, das mit einem geübten Praktikanten besetzt
werden soll , wird hiermit zur Bewerbung ausge¬
schrieben.

Durlach, den 3 . Juni 1852.
Großh. bad . Oberamt . .Spangenberg .
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